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Vorwort 

Wenn ein Athlet im leichtathletischen Zehnkampf vom Diskuswerfen direkt zum 
Stabhochsprung und daraufhin zum Speerwerfen wechselt, dann benötigt er dafür 
Wissen und Können völlig verschiedener Disziplinen inklusive der Fähigkeit, 
schnell umstellen können. Er muss nicht der Beste in jeder Disziplin sein, um den 
gesamten Wettkampf zu gewinnen, denn am Ende zählt die Gesamtpunktzahl. Eine 
Disziplin völlig zu vernachlässigen, wäre jedoch ein Kardinalfehler. Das Training 
ist für einen Mehrkämpfer aufwendig, anstrengend, aber auch sehr vielfältig und 
spannend. 

Im Unterschied zu einem Athleten wird einer Führungskraft wenig Zeit zum 
Trainieren gegeben. Der tägliche Mehrkampf ist quasi Führungsalltag, wobei Füh-
rungskönnen vorausgesetzt wird. Das Wissen über erfolgversprechende Führung, 
effektive Managementtechniken und unzählige wertvolle Führungswerkzeuge ist 
eigentlich seit vielen Jahren vorhanden und zugänglich. Es füllt Bibliotheken, 
Seminarräume, das Internet und Hörsäle. Und trotzdem zeigen seriöse Studien, dass 
es bei der Mehrheit genau an diesen Kompetenzen mangelt. Woran mag das nur 
liegen? Die Gründe dafür sind sicherlich mannigfaltig, aber ein Grund scheidet aus 
meiner Sicht für den weitaus größten Teil aus: Die Ursache ist nicht die mangelnde 
Fähigkeit von Führungskräften, sondern eher, ob man sich dieser täglichen Heraus-
forderung, diesem alltäglichen Mehrkampf stellen will. Eine Herausforderung, die 
nie zu 100 % abgeschlossen werden kann, sondern permanentes Training verlangt 
– eine Aufgabe, die immer mal wieder überdacht werden sollte und wo es gerne
mal eine Überraschung gibt. Der Lohn für diese Mühe ist oftmals nicht gleich 
offensichtlich, aber es bleibt die wichtigste Aufgabe in einer Organisation: das 
Steuern der wertvollsten und potenzialreichsten Ressource – die Führung von 
Menschen. 

Mit diesem Buch möchte ich den Blick des Lesers auf acht „Führungsdisziplinen“ 
lenken, die sich aus den verschiedenen Perspektiven der letzten beiden Jahrzehnte 
meiner Tätigkeitsfelder ergeben haben. Ob es der Blickwinkel des Veränderungs-
beraters oder des Führungscoaches, des Hochschullehrers oder als Führungskraft ist 
– diese Zusammenstellung bildet aus meiner Sicht eine wirksame und umfassende
Werkzeugkiste an, die das Leben einer Führungskraft stark unterstützen kann. Nach 
meinem persönlichen Credo gibt es keine taugliche Praxis ohne eine vernünftige 
Theorie dahinter und ebenso keine umsetzungswerte Theorie ohne eine erfahrende 
Praxis. Aus diesem Grund ist dieses Buch für die Führungspraxis als ergiebiges 
Nachschlagewerk geschrieben. Darüber hinaus habe ich versucht, so viel wissen-
schaftliche Tiefe wie nötig einzubinden, damit einerseits das Warum im Führungs-
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handeln verstanden wird und andererseits auch angehende Führungskräfte ihr 
Theoriewissen aufbauen können. 

Die Reihenfolge der Themen ist nicht zufällig. Zunächst benötigt man grund-
sätzliches Wissen über Führung. Dabei spielt die Führungspsychologie die ent-
scheidende Rolle. Dieses Wissen sollte in irgendeiner Form „an den Mann“ ge-
bracht werden, und schon sind wir bei dem wichtigsten Führungswerkzeug – der 
Kommunikation. Dies alles kostet zusätzlich Zeit, die man in der Regel nicht übrig 
hat, somit bietet sich die dritte Disziplin – das Zeit- und Selbstmanagement – an. 
Mit den ersten drei Disziplinen ist man schon gut vorbereitet für die Veränderun-
gen, die einen ereilen oder die eine Führungskraft nun selbst einleitet. Daher ist die 
vierte Disziplin dem Changemanagement gewidmet. Die meisten Führungskräfte 
befinden sich in einer Art Sandwich-Position zwischen Vorgesetzten und zu füh-
renden Mitarbeitern. Von daher lassen sich Veränderungen gut in Form von Projek-
ten erzielen. Da inzwischen in fast allen Unternehmen Projekte ohnehin zum Füh-
rungsalltag dazugehören, widmet sich die fünfte Disziplin dem Projektmanage-
ment. Zur sechsten Disziplin, dem Prozessmanagement, ist der Weg nicht weit. 
Prozesse finden quasi überall statt, wo Menschen handeln. Dies alles führt unwei-
gerlich auch zu Konflikten, die es zu lösen gilt – siebte Disziplin: Konfliktma-
nagement. 

Die letzte Disziplin beschäftigt sich mit dem Thema „Innovationsmanage-
ment“. Diese Disziplin ist nicht minder wichtig als alle anderen Disziplinen, wird 
jedoch gerne als willkommene zusätzliche Fertigkeit einer Führungskraft gesehen, 
ohne die nötigen Voraussetzungen dafür zu schaffen. 

Es versteht sich von selbst, dass man zu jedem Thema hunderte von Seiten 
schreiben könnte und trotzdem wäre nicht alles erfasst, was sich die Spezialisten in 
den Disziplinen wünschen. Eine Führungskraft muss sich aber – wie ein Mehr-
kämpfer – gleichzeitig in mehreren Disziplinen beweisen. Aus diesem Grunde ist 
das eingebrachte Wissen komprimiert und auf Umsetzung ausgerichtet. Jede Dis-
ziplin ist für sich als Kapitel inhaltlich abgeschlossen und von daher auch einzeln 
zugänglich und selektiv lesbar. Der größte Nutzen des Buches liegt jedoch in der 
multidisziplinarischen Abstimmung der eigenen Führungsarbeit. 

Der Zehnkämpfer gilt als „König der Athleten“. Werden Sie zum „geschätzten 
König des Führungskönnens“, aber bitte denken Sie daran: „Wer sich auf den 
Lorbeeren ausruht, trägt sie an der falschen Stelle!“ (Mao Tse-Tung, 1893–1976). 

Viel Spaß beim Sammeln neuer Erkenntnisse! 

Norbert J. Heigl, Februar 2014 
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Danke! 

Dieses Buch wäre nicht realisiert worden, wären da nicht die Menschen, die nicht 
auf dem Cover stehen, aber trotzdem durch ihr Tun wertvolle Unterstützung geleis-
tet haben. Zunächst möchte ich mich bei den vielen, vielen Führungskräften bedan-
ken, die ich im Laufe der Zeit in Ihrem Tun erleben durfte, die mir Ihre Vorstellun-
gen, aber auch Sorgen und Nöte mitteilten. Besonderer Dank gilt auch den Men-
schen, die mich als Vorgesetzten in den letzten Jahren aushalten mussten und die 
mir durch ihr Feedback und ihr Handeln wertvolle Erkenntnisse beschert haben. 

Danke auch an die Studierenden, die die theoretische Seite mancher Inhalte 
dieses Buches reflektiert und wertschätzend kritisch hinterfragt haben. Es freut 
mich, wenn Menschen Wissen zunächst einmal auf sich wirken lassen und es ehrt 
mich, wenn solches Wissen in der Praxis ausprobiert wird. Ein großes Dankeschön 
an alle, die dies für sich genutzt haben. 

Besonders wichtig war für mich die motivatorische Unterstützung und ange-
nehm kritische Prüfung eines Führungspraktikers, eines hochgeschätzten und lieben 
Freundes, Hubert Laimer – danke Dir! 

Ein ganz herzlicher Dank geht an meine Lektorin, Claudia Splittgerber, vom 
Erich Schmidt Verlag. Ich bewundere ihre unglaubliche Geduld und schätze sehr 
ihr geübtes Auge für Ausdruck und Stil. 

Und was wäre ein Autor ohne die Unterstützung seiner Frau, die wie immer als 
geistige Sparringspartnerin und unermüdliche Korrekturleserin fungierte sowie 
immer wieder die Kleinen vom verständlichen Überfall auf den Papa abhielt? 
… wahrscheinlich kein Autor. Liebsten Dank an Dich, Simone!
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